
VON EVELYN SCHNITZER

„Ich hab nix kapiert, aber Hauptsach
ich zahl“, kommentiert die „Lokus-
fraa“ ihren Besuch beim Finanzamt
und ihr Bemühen herauszufinden,
warum auch sie als geschäftstüchti-
ge Unternehmerin Mehrwertsteuer
zahlen muss. Doch für ihren Erklä-
rungsversuch lohnt es sich, die „Oh-
ren zu spitzen“!

Bei der Premieren-Prunksitzung
des Karnevalvereins Rhoischnooke
Germersheim (KVG) feierte Susanne
Immig als „Klofraa“ – alias „Lady Kak-
tus“ – Premiere in der Bütt. Unver-
krampft und mit Pfälzer „Schlawwer-
gosch“ erzählt sie aus ihrem Berufs-
alltag. Sie übt ihren Job, „im Mief
oder noch viel schlimmerem Duft“
aus. Dennoch hat sie sich ihr Näs-
chen für ein gutes Geschäft bewahrt
und will im Landkreis zehn Filialen
einrichten. Die Lokusfraa schwärmt
so sehr von der geplanten automati-
sierten WC-Anlage, dass sich das Pu-
blikum den Komfort und all die An-
nehmlichkeiten sehr gut vorstellen
kann und begeistert applaudiert.

Mit viel Beifall honorierte das
(weibliche?) Publikum zuvor auch,
endlich einmal einen Blick in sonst
verbotene Zonen werfen zu dürfen.
In einem Sketch (fast) ohne Worte
konnte man mit viel Vergnügen drei
Pinkler am Pissoir beobachten. Er-
kenntnis: Gemeinsames Pinkeln ver-
bindet. Die Hilfsbereitschaft am Pis-
soir kennt kaum Grenzen. Die Über-
leitung zum Auftritt der „Klofraa“
hätte besser nicht sein können.

100 Kilometer Kabel wurden ver-
legt, 50 Millionen Euro verbaut. Den-
noch kam die Stadtbahn schon bei ih-
rer Jungfernfahrt mit Prominenten
zu spät. Der kritische Protokoller Pe-
ter Horn besang aber auch die Suche
nach betuchten Investoren für die
„Marina, Marina, Marina“ in Germers-
heim. Das parteipolitische Gezerre
um die Ansiedlung eines Möbelhau-
ses nahm er dann ebenso aufs Korn,
wie das kostenlose Parken am Dreikö-

nigstag, weil der „Pälzer Parkauto-
mat badisch programmiert war“. Der
Protokoller beklagte aber auch unge-
rechte öffentliche Sparmaßnahmen:
„Kein Winterdienst“ gilt nur für die
Stadt, nicht für ihre Bürger, und den
nicht sachgerechten Einsatz von Steu-
ergeldern beim Bau der Tiefgarage
im neuen Polizeigebäude: „Die Ab-
fahrt dort ist so gebaut, dass es jedes
Auto auf die Schnauze haut.“

Vorsicht ist auch beim Aufenthalt
in der Wellness-Oase geboten: Es
wird scharf geschossen! Kleine
Giftpfeile fliegen hin und her zwi-
schen Lisbeth und Kathrin (Roswitha

Welauer und Regine Horn). Die bei-
den freuen sich offensichtlich
(nicht), der jeweils anderen im Well-
nesshotel begegnet zu sein. Die eine
wollte sich ungestört auf die Wahl

zur „Miss Germersheim“ vorbereiten
und die andere ihr Gewichts- bezie-
hungsweise Größenproblem in den
Griff bekommen. „Ich muss esse,
dass ich noch wachs' um Ennmeter-

neunzich zu werre!“ Dann hätte sie
endlich ihr Idealgewicht erreicht. Sie
habe sich zwar auf 3000 Kalorien set-
zen lassen, doch sicherheitshalber
eine Überlebensration eingepackt:
Pralinen, Schokolade, Lyoner, Salami
und Lewwerworschd … „Schließlich
soll man ja beim Abnehmen nicht
hungern“, stellt Lisbeth Fachwissen
unter Beweis. Sie jedenfalls scheint -
zu Freude der Zuschauer und sehr
zum Leidwesen von Kathrin - ihren
Beitrag zur ökologischen Energiever-
sorgung zu leisten: „Wenn Dumm-
heit leuchten würde, wäre das Ener-
gieproblem gelöst.“

„Die Schnook braucht weder Hanf
noch Gras, liewer e volles Schobbe-
glas. 2011 ist es soweit, ist wieder
Flower-Power-Zeit“ – dem „Rhoi-
schnooke“-Motto dieser Kampagne
folgt die „Xangsgrupp“ in schrill-bun-
ten und mottogerechten Kostümen.
Sie singen zu bekannten Melodien
„Volle Pulle“, laden ganz „Balla-Bal-
la“ zum Mitsingen ein und fordern
lautstark „Reißt die Stadthall' ab,
brenn die Hütte ab, ganz ganz
schnell“. – Und das vor den Augen
und Ohren des lokalen Feuerwehr-
chefs Thomas Nährig, der im Elferrat
sitzt!

Er scheint die personifizierte
Gute Laune zu sein: Christian
Cambeis („Cambi“ oder „Scham-
bes“), Sitzungspräsident der
„Rhoischnooke“, Ex-Karnevals-
prinz und offenbar ein Universal-
talent.

Er moderiert nicht nur durch
die Prunksitzung, er babbelt,
singt, animiert, klatscht und tanzt
– offenbar kann er gar nicht still
sitzen. Er zündet Raketen, stellt
die Akteure auf der Bühne vor, so
„wie ihm de Schnawwl gewach-
sen ist“, kann improvisieren und
beweist sich als absoluter Insider
der „Rhoischnooke“ und der sons-
tigen „Germerscher“, macht flot-
te, mitunter freche Sprüche, die
er so charmant vorträgt, dass sie
ihm sofort verziehen werden. Er
hat den direkten Draht zum Publi-
kum, testet dessen Textsicherheit
und singt vor: „Ha ha ha ha“.

Der Erfolg der „Rhoischnooke“
-Prunksitzung ist auch Christian
Cambeis‘ Erfolg. „Uff de Cambi,
uff de Schambes – ein dreifach
donnerndes Helau!“

Vor allem zu den wichtigen Termi-
nen in der Stadt will die Germers-
heimer Wirtschafts- und Leistungs-
gemeinschaft (GWL) dieses Jahr
Flagge zeigen und sieht sich gut auf-
gestellt.

Das sagte die seit knapp einem Jahr
amtierende Vorsitzende Birgit Jan-
son der RHEINPFALZ. Die GWL wolle
sich am städtischen Programm orien-
tieren und städtische Veranstaltun-
gen unterstützen, das funktioniere
gut und helfe beiden Seiten.

Die erste Aktivität des Jahres
„Schoko-Küsse“ zum „Drei-Königs-
Tag“, die sich vor allem an Besucher
aus dem Badischen richtete, verlief
laut Janson positiv, weil die GWL-

Mitglieder sich engagiert beteiligt
hätten; dass das überaus schlechte
Wetter die Kunden-Resonanz stark
beeinträchtigte, habe nicht am Ger-
mersheimer Handel gelegen. „Der
Ansatz war gut“, lautet Jansons Fazit.

Anfang März wird die GWL wieder
den Faschingsumzug in Germers-
heim finanziell unterstützen; der
Sondernheimer Unzug, der in den
vergangenen Jahren ebenfalls von
der GWL profitierte, fällt dieses Jahr
aus. Der Faschingsumzug locke viele
Besucher in die Stadt und trage so zu
einem positiven Image der Stadt bei.

Ansonsten stehen für die GWL
2011 die drei verkaufsoffenen Sonn-
tage im Blickpunkt. Zum Auftakt öff-
nen die Geschäfte zwei Wochen vor

Ostern am 10. April ihre Türen; An-
lass ist der Frühlingsbeginn, der mit
einem Umzug und der Winterver-
brennung gefeiert wird. Auch hier ist
die GWL finanziell engagiert, betei-
ligt sich seit Jahren aktiv und finan-
ziell an der Ausgabe der begehrten

„Sommertagsbrezeln“. Voraussicht-
lich werden an diesem Sonntag auch
historische Stadtführungen stattfin-
den.

Beim Festungsfest Ende Mai
macht sich die GWL vor allem für

gute Musik stark. Die Gewerbetrei-
benden werden zwar nicht selbst zu
Trompete und Gitarre greifen. Aber:
„Wir bestellen und bezahlen die Mu-
sik; es wird was los sein in der Innen-
stadt“, verspricht Janson, die davon
ausgeht, dass ansässige Gastronomie
und gegebenenfalls Vereine das be-
reit stellen, was nicht fehlen darf:
nämlich etwas zu essen und etwas
zu trinken! Nach derzeitigem Stand
soll auf dem Königsplatz, rund um
den Brunnen, ein Discjockey (DJ) Mu-
sik für das eher jüngere Publikum
machen. Auch auf dem Kirchenplatz
wird eine Band jazzige Musik spie-
len; auf dem Platz präsentieren au-
ßerdem Germersheimer Autohäuser
aktuelle Modelle. Und auch auf dem

Platz vor dem ehemaligen Kino Regi-
na gibt‘s am Sonntagnachmittag
„was auf die Ohren“.

Zur Kultur- und Museumsnacht
im November soll es wieder einen
„Abend-Verkauf“ geben. „Dieses
Abend-Shopping kam sehr gut an“,
sagt Janson. Ob aus dem Abend-Ein-
kauf ein „Midnight-Shopping“ wer-
den kann, bleibt abzuwarten.

Am Martini-Wochenende wird es
voraussichtlich auch wieder einen
verkaufsoffenen Sonntag geben. Die-
sen verkaufsoffenen Sonntag, den es
seit 1987 gibt, in der Zukunft viel-
leicht am ersten Adventssonntag zu
etablieren, das sei durchaus eine
Überlegung wert, meint Birgit Jan-
son. (iso)

Die Seniorenwoche findet von Mon-
tag bis Samstag, 9. bis 14. Mai, statt.
Und wie schon bei der Premiere vor
25 Jahren gibt es zum Auftakt einen
ökumenischen Gottesdienst, der in
der protestantischen Versöhnungs-
kirche in der Marktstraße stattfin-
den wird. Bei der anschließenden
Eröffnung im Gemeindesaal wird
Heinz Sachs alte Germersheimer An-
sichten zeigen. Das teilte Bürger-
meister Marcus Schaile mit.

Höhepunkt wird laut Schaile wieder
der Tanztee in der Stadthalle am
Dienstag sein. Das entspreche dem
Wunsch der älteren Mitbürger, die
statt langer Reden tanzen wollten.
Das wird zu den Klängen des Senio-
ren-Orchesters geschehen, das nach-
mittags für Stimmung sorgt.

Ob es am Mittwochabend wieder
eine Gesprächsrunde zur Seniorenpo-
litik geben wird, ist noch offen. Don-
nerstags können Senioren die Fronte
Beckers erkunden und sich anschlie-

ßend eine Filmvorführung im „Hufei-
sen“ anschauen. Nachmittags trifft
man sich in Sondernheim. Das Senio-
ren-Frühstück am Freitag ist ebenso
fester Bestandteil der Seniorenwo-
che wie die Rollstuhl-Ausfahrt und
das Rommé-Turnier, aber auch der
Ausklang am Samstag bei einem Fest
im Altenzentrum St. Elisabeth.

Vorträge der Polizei zur Kriminal-
Prävention und anderen Themen er-
gänzen das Programm, das auch ein
unterhaltsamer Abend am Freitag
mit Mai-Liedern zum Mitsingen und
Mundart-Gedichte vom Hoffmann-
Hammer-Trio bereichern. Es soll wie-
der viel geboten werden für die älte-
ren Mitbürger der Stadt. Aber nicht
zu viel. „Wir wollen die Leute nicht
überfordern“, so Schaile.

Dem Anspruch soll auch der Senio-
renausflug nach Schwäbisch Hall am
Donnerstag, 5. Mai, gerecht werden.

„Eine ereignisreiche Woche, in der
einmal ein Personenkreis im Mittel-
punkt steht, den man sonst gern in

die Nische stellt.“ Mit diesen Worten
wurde vor 25 Jahren, Anfang Juni
1986, die Germersheimer Senioren-
woche angekündigt, die montags
mit einem ökumenischen Gottes-
dienst eröffnet wurde. (iso)

Die Seniorenwoche, ein Angebot,
das es so in der näheren Umge-
bung nicht gibt, eine Woche, in
der sich alles um die älteren Mit-
bürger dreht, denen viel geboten
wird: Information, Unterhaltung,
Gelegenheit zu Begegnung und
Gesprächen, und das fast zum
Nulltarif. Das ist bemerkenswert.
Und auch das ist im positiven
Sinn „typisch Germersche“, seit
25 Jahren! (iso)

Neben Büttenreden und Gesangsdarbietungen durften auch sie im Blickfeld zwischen Publikum und Elferrat
nicht fehlen: die Garden, der Großen und der Kleinen.  FOTO: VAN

Auf „de Cambi“ ein …
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Typisch Germersche
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Am Dreikönigstag
war der „Pälzer Parkautomat
badisch programmiert“.

AM RANDE

Kreis Ger: Heute
an die Liebste denken

Stehen die Blumen für die Liebste
schon in der Vase? Nein? Dann aber
schnell los! Schließlich ist heute Va-
lentinstag. Und was gehört dazu
noch? Richtig, ein Kuss. Den kann
Mann der Angebeteten heute in Kan-
del geben, wo in der Hauptstraße ein
Schild hängt mit der Aufschrift: „Lie-
bespaare. Bitte hier küssen“. Da das
Schild dort aber das ganze Jahr über
hängt, lässt sich das Küssen heute
auch zu Hause erledigen und die
Fahrt nach Kandel – bei Bedarf – auf
ein andermal verschieben. (gs)

Kreis Ger: Im Wahlkreis 51
acht Landtagskandidaten
Acht Landtagskandidaten stehen im
Kreis Germersheim (Wahlkreis 51)
zur Wahl am 27. März. Das hat der
Kreiswahlausschuss festgestellt, der
in seiner Sitzung folgende Bewerber
zugelassen hat: Barbara Schleicher-
Rothmund (SPD; ihr Ersatzbewerber
ist Thorsten Pfirmann), Martin Brandl
(CDU; Ersatzbewerber ist Christoph
Buttweiler), Andy Becht (FDP), Annet-
te Krysmansky (Bündnis 90/Die Grü-
nen), Peter Frank (Die Linke), Micha-
el Braun (Freie Wähler), Rüdiger
John (ÖDP) und Christel Schmidt
(Die Republikaner). (red)

Das breit gefächerte Angebot der Seniorenwoche zieht viele an, wie hier
vor einigen Jahren in der GermersheimerStadthalle.  ARCHIVFOTO: VAN

GERMERSHEIM: Viele Lacher und jede Menge Applaus ernteten die Aktiven bei der
Prunksitzung der „Rhoischnooke“ für mehr oder weniger kritische Berichte
über Geschehnisse in der Öffentlichkeit und Begebenheiten auf stillen Örtchen.

Da das Schild in der Kandeler
Hauptstraße immer hängt, kann
auf den Ausflug dorthin am Va-
lentinstag verzichtet werden.
Auf den Kuss nicht. FOTO: VAN

Politisches und Alltagsgeschäft im Visier

Drei verkaufsoffene Sonntage
und Abendverkauf geplant zur
Kultur- und Museumsnacht.

EINWURF

Vorhersage: Heute gibt es einen ra-
schen Wechsel von Aufheiterungen
und zum Teil stärkerer Bewölkung.
Dabei bleibt es weitgehend trocken
und es ist sehr mild mit Höchstwer-
ten zwischen 11 und 13 Grad. Mor-
gen werden nur noch 7 bis 9 Grad
erreicht. Tagsüber ist es dann aber
unbeständig mit starker bis geschlos-
sener Bewölkung und besonders vor-
mittags gibt es örtlich Schauer. Auch
am Mittwoch überwiegt starke Bewöl-
kung und zum Nachmittag und
Abend hin kommt von Südwesten
her neuer Regen auf. Die Höchstwer-
te liegen weiterhin bei etwa 9 Grad,
nachts ist es meist frostfrei.
Gestern, 12 Uhr: stark bewölkt; 8,6
Grad;
Höchstwert Samstag: 11,7 Grad;
Tiefstwert Sa.-So.: 5,1 Grad;
Niederschläge in 24 Stunden: 6,9
Liter pro Quadratmeter;
Luftfeuchte: 82 Prozent;
Luftdruck: 1014 hPa; Tendenz: fal-
len.
Heute vor einem Jahr: Stark be-
wölkt, kaum noch Schnee, bis 0 Grad
Quelle: Klimastation Hördt
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Beim Festungsfest sorgt GWL für Musik in der Stadt
GERMERSHEIM: Händlergemeinschaft orientiert sich mit Programm an städtischen Veranstaltungen – Vorsitzende: Das hilft beiden Seiten

KURZ NOTIERT

Seniorenwoche beginnt wie vor 25 Jahren
GERMERSHEIM: Vom 9. bis 14. Mai wird viel Information und Unterhaltung geboten – Ausflug nach Schwäbisch Hall am 5. Mai
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